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Vor Inbetriebnahme der Kreiselegge sollten Sie diese Betriebsanleitung und die Sicherheitshinweise
(“Für Ihre Sicherheit”) sorgfältig lesen – und beachten.
Die Bedienungsperson muß durch Unterweisung für den Einsatz, die Wartung und über Sicherheits-
erfordernisse qualifiziert und über die Gefahren unterrichtet sein. Geben Sie alle Sicherheitsan-
weisungen auch an andere Benutzer weiter.
Die einschlägigen Unfallverhütungs-Vorschriften sowie die sonstigen allgemein anerkannten sicher-
heitstechnischen, arbeitsmedizinischen und straßenverkehrsrechtlichen Regeln sind einzuhalten.
Beachten Sie die „Warnzeichen“!
Hinweise in dieser Anleitung mit diesem Zeichen und
Warnbildzeichen am Gerät warnen vor Gefahr! (Erklärungen
der Warnbildzeichen siehe Anhang “Pictogrammsymbole”.)

Verlust der Garantie
Die Kreiselegge ist ausschließlich für den üblichen landwirtschaftlichen Einsatz gebaut.
Ein anderer Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgemäß und für hieraus resultierende Schäden
wird nicht gehaftet.
Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch die Einhaltung der vorgeschriebenen Be-
triebs-, Wartungs- und Instandhaltungsbedingungen: z.B. die kW/PS-Begrenzung sowie die aus-
schließliche Verwendung von Original-Ersatzteilen.
Bei Verwendung von Fremdzubehör und/oder Fremdteilen (Verschleiß- und Ersatzteile), die nicht
vom RABEWERK freigegeben wurden, erlischt jegliche Garantie.
Eigenmächtige Reparaturen bzw. Veränderungen an dem Gerät schließen eine Haftung für daraus
resultierende Schäden aus.
Eventuelle Beanstandungen bei Anlieferung (Transportschaden, Vollständigkeit) sind schriftlich so-
fort zu melden.
Garantieansprüche sowie einzuhaltende Garantiebedingungen bzw. Haftungsausschluß gemäß
unseren Lieferbedingungen.
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Technische Daten
(Änderungen vorbehalten)

*  nicht in Verbindung mit aufgesattelter Drillmaschine!
** für Transportbreite 3 m Seitenbleche nach innen umlegen ( siehe Transporthinweise Seite 10 u.13)

Schalldruckpegel: Geräuscherhöhung am Ohr des Schlepperfahrers bei Z.W.-Normdrehzahl,
... bei geschlossener Kabine –  ca. 1,5 dB (A)
... bei geöffneter Heckscheibe –  ca. 7,0 dB (A)

Ausrüstung: verstellbare Unterlenker-Pendelachse Kat.II, III oder III kurz, Segmenten-Schutzschiene, abgefe-
derte Seitenbleche, steckerverstellbare Packerwalze (Zahn- und Polygonwalzen mit Abstreifern), Wechselrad-
getriebe mit Z.W.-Durchtrieb oder Schaltgetriebe mit Z.W.-Durchtrieb, Gelenkwelle mit Reibkupplung.

Zusatzausrüstung: gefederte Abstützung der Packerwalze (4 oder 6 Federn, ca. 29 bzw. 54 kg), Prallblech
(ca. 26 kg/m), Boden-Leitbleche (anschraubbar an Seitenblechen, ca. 7 kg), hintere Segmentenschutzschiene
(ca. 20 kg/m), 4 Radspurlockerer: starr oder abgefedert für leichte/mittlere Böden (ca. 90 bzw. 110 kg) /
“Ramat” für schwere Böden (ca. 160 kg), Dreipunktgestänge für Anbaugeräte (ca. 70 kg), hydraulisches Aus-
hub-Dreipunktgestänge “Drill-Lift” (ca. 183 kg), Hubbegrenzung für “Drill-Lift”, Satteldreieck für Aufbau-Drillma-
schine (ca. 19 kg), Kreiselmesser Rabid-hartbeschichtet, Abstreifer mit Hartbeschichtung (für Zahnpacker-
walze), Gelenkwelle mit Nockenschaltkupplung, Wechselradsatz, Beleuchtungseinheit mit Warntafeln.

Warnbildzeichen (Pictogramme)

Warnbildzeichen weisen auf mögliche Gefahrenstellen
hin; sie dienen der Sicherheit aller Personen, die mit
dem Gerät “zu tun” haben.
Die Erläuterung dieser Bildzeichen siehe Anhang “Er-
klärung der Pictogrammsymbole”, ihre Plazierung sie-
he Fig.1 (3 u.a. = lfd. Nr. in der “Erklärung”).

Fehlende Warnbildzeichen ersetzen.

Sie können unter den im Anhang angegebenen Be-
stellnummern bei RABE als Ersatzteile bezogen wer-
den.

1
2
3

"CKE 300" Bildhinweis: (13/1) bedeutet Fig.13, Position 1.

Typ
Arbeits-

breite in cm
Transport-
breite in cm

Gew icht mit 
Stabpacker-
w alze * in kg

Gew icht mit 
Zahnpacker-
w alze in kg

Gew icht mit 
Polygonw alze 

in kg

für Schlepper 
bis ca. kW/(PS)

CKE 300 300 300 ** 1115 1372 1544 147/(200)

CKE 400 400 400 1475 1870 2035 147/(200)

61
2
3

7

7

1



3

Sicherheitshinweise

Beim An- und Abkuppeln darf keine Person zwi-
schen Schlepper und Gerät stehen; auch bei Betäti-
gung der Hydraulik-Außenbedienung nicht zwischen
Schlepper und Gerät treten!  Verletzungsgefahr!
Die Schlepper-Hubhydraulik vor dem An- und Abkup-
peln auf “Lageregelung” stellen!
Vor jeder Inbetriebnahme Schlepper und Gerät auf
Betriebs- und Verkehrssicherheit überprüfen; der
Benutzer ist für die “Sicherheit” verantwortlich!
Auf ausreichende Lenksicherheit achten; entspre-
chend Frontgewichte am Schlepper anbringen!
Im Bereich des Dreipunktanbaus und “Drill-Lift-An-
baugestänges” besteht Verletzungsgefahr durch
Quetsch- und Scherstellen!
Vor einer Gerätebedienung bzw. beim Anfahren dar-
auf achten, daß sich niemand im Bereich des Gerä-
tes befindet!
Aufsteigen und Mitfahren auf dem Gerät und der
Aufenthalt im Gefahrenbereich sind verboten!
Bei Steinbesatz Gefahr durch herausgeschleuderte
Steine!  Abstand halten!  Heckscheibe schließen!
Vor Verlassen des Schleppers Zapfwelle ausschal-
ten, Geräte absenken, Motor abstellen und Zünd-
schlüssel abziehen!
Einstell- und Wartungsarbeiten nur ausführen, wenn
die Geräte abgesenkt sind!
Vorsicht beim Anfassen von Getriebeteilen, die von
der Arbeit heiß sind!
Schutzvorrichtungen müssen bei Betrieb vollständig
angebracht sein!
Vor Einschalten der Zapfwelle darauf achten, daß
... sich niemand im Bereich des Gerätes befindet!
... die gewählte Zapfwellendrehzahl mit der zulässi-
gen Gerätedrehzahl übereinstimmt!
... die Gelenkwelle mit vorgeschriebener Rohr-
überlappung arbeitet (und beim Anheben in waage-
rechter Lage – bzw. kürzester Distanz – nicht zu
lang ist)!
In starker Hanglage (in Schichtlinie) Schwerpunkt-
lage berücksichtigen beim Ausheben mit “vor-
geholter” Drillmaschine! (Drill-Lift).
Im Transport die Schlepperhydraulik-Steuergeräte
gegen unbeabsichtigtes Bedienen verriegeln!
Vor dem Ersteinsatz – und nach langem Nicht-
gebrauch – Ölstand im Getriebe und Getriebekasten
kontrollieren (siehe Wartung), alle Lagerungen auf
ausreichende Schmierung und festen Sitz sämtli-
cher Schrauben überprüfen!
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Anbau

Auf gleiche Anschlußmaße achten (Kat.: Schlepper/
Kreiselegge).
Unterlenker des Schleppers gleich hoch stellen und
nach Anbau auf wenig seitliches Spiel begrenzen; für
Transport seitlich fest.
Oberlenker so anbringen, daß er in Arbeitsstellung
zum Gerät nur leicht ansteigt bzw. möglichst parallel
zu den Unterlenkern steht (3/1).
(Dadurch annähernd parallele Geräteführung und
somit ruhiger Lauf der Gelenkwelle beim Anheben
bis knapp über Bodenoberfläche.)
Am Oberlenker Kreiselegge waagerecht stellen (3/2).
Die Kuppeleinrichtung (Dreipunktgestänge) ordnungs-
gemäß sichern. (Oberlenkerbolzen auch gegen Ver-
drehen – (4/3))
Für die Anpassung der Gelenkwelle oder um die
Kreiselegge kürzer anzubauen (nur bei Aushubpro-
blemen mit Drillmaschine), sind die Achs-Anschluß-
stücke versetzbar (4/1) – Schrauben wieder fest an-
ziehen (650 Nm).

Die Kreiselegge möglichst weit zurückgesetzt anbau-
en; die Abwinklung der Gelenkwelle wird dann günsti-
ger, deren Lebensdauer dadurch erhöht.

3

1

2

5

Gelenkwelle

(Sicherheitshinweise und Anbau/Einstellung/Wartung
der Gelenkwelle bzw. Überlastkupplung in der Ge-
lenkwellen-Anleitung und im Anhang beachten!)
An- und Abbau der Gelenkwelle nur bei ausgeschal-
teter Zapfwelle, abgestelltem Motor und abgezoge-
nem Zündschlüssel.
Nur die mitgelieferte Gelenkwelle verwenden. Die
Überlastkupplung geräteseitig anbringen.
Zur Längenanpassung die aufgesteckten Gelenkwel-
lenhälften in waagerechter Lage (bzw. kürzester Di-
stanz) und in ausgehobener Stellung nebeneinander-
halten.
Die Gelenkwelle darf ganz zusammengeschoben
nicht länger sein als der kürzeste Abstand zwischen
Gerät und Schlepper.
In abgesenkter Stellung (größte Arbeitstiefe)
müssen die Profilrohre mindestens 200 mm
ineinandergreifen (5/X).
Muß die Gelenkwelle gekürzt werden, sind beide
Schutzrohre und die Profilrohre jeweils um das glei-
che Maß zu kürzen. Trenngrat und Späne entfernen.
Schiebeprofile einfetten.
Nur mit vollständig geschütztem Antrieb arbei-
ten. Die Halteketten der Schutzrohre befestigen.

4

1

3

2



5

Einsatz

Die Kreiseleggen “Corvus CKE” werden mit 1000er
Zapfwelle gefahren  (mit entsprechendem Wechsel-
radsatz – siehe Kreiseldrehzahlen).

Die Zapfwelle ein- und ausschalten, wenn die
Kreiselmesser sich wenige cm über dem Boden
befinden.
Wird die Kreiselegge höher angehoben, die Zapf-
welle ausschalten.

Im Einsatz muß die Kreiselegge – und damit die
Getriebeeingangswelle – waagerecht liegen (3/2);
am Oberlenker einstellen. (Oberlenker nicht zur
Tiefeneinstellung benutzen!)

Die Arbeitstiefe mit Steckern (6/1) einstellen – beid-
seitig gleich; Kreiselegge dazu leicht anheben.
Die Schlepperhydraulik auf “Schwimmstellung”; über
die Packerwalze (und durch die höhenbewegliche
Tragachse 4/2) wird die Arbeitstiefe gleichmäßig
eingehalten.

Die abgefederten Seitenplatten (6/2) nach Lösen der
Schrauben (6/3) entsprechend der Arbeitstiefe
einstellen – bei lockerer Oberfläche Unterkante
max. 1 cm im Boden.

Im Einsatz keine engen Kurven fahren – und vor
dem  “Zurücksetzen” die Kreiselegge anheben!

Gefederte Abstützung der Packerwalze
(Zusatzausrüstung)

Starke Federn sorgen durch Gewichtsübertragung
auf die Walze dafür, daß die Kreiselegge sich über
größere Steine leicht hinweghebt.
In steinigen Böden zu Beginn die Federn so stark
anspannen (6/4), daß die Tiefeneinstellstecker (6/1)
sich bei der Arbeit vom Packer-Seitenarm (6/5)
beginnen abzuheben. Dann die Federn beidseitig
soweit entspannen, daß die Stecker (6/1) auf den
Packer-Seitenarmen (6/5) leicht aufliegen.
Arbeitet die Kreiselegge mit einer über Satteldreieck
aufgebauten Drillmaschine, müssen die Federn be-
sonders stark angespannt werden.

6

2

4

5 1

3
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Kreiseldrehzahlen

Kreiseldrehzahl und Fahrgeschwindigkeit (max. ca.
8 km/h) beeinflussen maßgebend die gewünschte
Krümelung.
Es ist die möglichst niedrigste Drehzahl zu wählen,
bei der noch gute Arbeit geleistet wird.
Hohe Kreiseldrehzahlen verursachen höheren
Messerverschleiß! Der Verschleiß steigt etwa qua-
dratisch mit der Geschwindigkeit.

Es sind nur Drehzahlen zu verwenden, die in den
Tabellen aufgeführt sind; die jeweils angegebene ca.
Höchst-Fahrgeschwindigkeit (km/h) ist einzuhalten
(Verhältnis von Werkzeug- zu Fahrgeschwindigkeit).

Wechselradgetriebe: als Grundausrüstung ist das
Zahnradpaar 16/19 eingebaut (16 = Eingangswelle).
Durch Umstecken dieses Zahnradpaares oder Ein-
satz anderer Zahnradpaare (Zusatzausrüstung) ist
die Kreiseldrehzahl zu ändern.

Kreiseldrehzahlen für Corvus CKE:

Zahnradwechsel: Kreiselegge etwas nach vorn
neigen (mit Oberlenker) und hinteren Getriebedeckel
abnehmen (8/1) – auf Deckeldichtung und Wellen-
dichtring achten.

Die Zahnräder mit Nabenvorsprung (8/2) nach vorn
(zum Lager hin) einsetzen.

Nur Radpaare gleicher Farbkennzeichnung verwen-
den (Zähnezahl beider Räder: Summe  =  35).

8

Wechselräder: Farbe und Zähnezahl

gelb gelb rot rot grün grün blau blau weiß weiß

Zapfwelle 12 23 14 14 15 15 16 19 17 18 <= Eingangswelle
U/min 23 12 21 21 20 20 19 16 18 17
1000 151 ~ 193 433 217 385 243 343 273 306 Kreiseldrehzahl

1

2

3

4
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SchaItgetriebe:

Das Schaltgetriebe hat 3 Gänge  (9/1, 9/2, 9/3).

Achtung: nur im Stillstand schalten!
(Zapfwelle ausgeschaltet!)

Bei Zwischenwelle mit Vierkantansatz (9/a, SW24)
zum  leichteren Schalten die Welle mittels Maul-
schlüssel bewegen.

Zapfwellendurchtrieb

Der Zapfwellendurchtrieb hat die gleiche Umdrehungs-
zahl, mit der der Schlepper antreibt – und läuft immer
mit.

Den Zapfwellenschutz (8/3) immer am Gerät lassen!

Bei Frontanbau wird die Kreiselegge über den Zapf-
wellendurchtrieb angetrieben.
(Frontanbaurahmen als Zusatzausrüstung  - ohne
Abbildung).
Die Schlepper-Frontzapfwelle muß rechtsdrehen ( in
Fahrtrichtung gesehen).

9

123

4

5

Zapfwelle U/min Schaltstellung Kreiseldrehzahl

1000 1 249
1000 2 344
1000 3 402
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Dreipunktgestänge für Anbaugeräte

Um das Anbaugerät möglichst kurz anzubauen, sind
die Anbauarme verstellbar (10/1).
Die Ketten (10/2) und die Lochschiene (10/3) so an-
bringen, daß die Fanghaken tief genug liegen zum
Kuppeln – und das Gerät hoch genug ausheben.
Im Einsatz müssen die Ketten etwas durchhängen
(lose sein), damit das Anbaugerät (z.B. Drillmaschi-
ne) sich unabhängig dem Boden anpassen kann.
Die Fanghaken mit Steckern sichern (10/4).
Am Spannschloß (10/5, Oberlenker) das angebaute
Gerät passend einstellen.

Fanghaken Kat.III sind auf Abstand Kat.II umstellbar,
dazu die Anbauarme und Fanghaken jeweils nach in-
nen umschrauben; hat das Anbaugerät Unterlenker-
zapfen Kat.II, sind auf den Zapfen Buchsen zu ver-
wenden.
Bei Ausrüstung für Zapfwellendurchtrieb den Bogen
(10/6) nach unten oder nach oben montieren, so, daß
die Gelenkwelle nicht anstößt.

Hydraulisches Dreipunktgestänge “Drill-Lift”

In den Lochreihen (11/1+2) ist der Anbauabstand ver-
änderbar – beide Lochreihen “gleiche Bohrung”.
Die Fanghaken sind innen- und außenseitig an-
schraubbar – Abstand Kat.ll oder lll.
Passende Fanghakenposition einstellen – (10/3),
Fanghaken sind auch schräg nach hinten anschraub-
bar für mehr Anbau-Freiraum.
Nach dem Kuppeln Sicherungen anbringen (10/4).
Den Oberlenker passend einstellen – Spannschloß
(11/3).
In Transportstellung das “vorgeholte Gerät” mit Kette
(12/1) sichern, Absperrhahn schließen – und darauf
achten, daß in vorgeholter Stellung die Anschlag-
schrauben (12/2) anliegen.
Ein zapfwellengetriebenes Anbaugerät läßt sich nur
bei abgenommener Gelenkwelle “vorholen” – siehe
auch "Drill-Lift-Hubbegrenzung" (Zusatzausrüstung).

Das einfachwirkende Schlepper-Steuergerät für den
“Drill-Lift” muß während der Arbeit immer auf
“Schwimmstellung” stehen! – Stellung “Senken”;
damit das Anbaugerät (Drillmaschine) sich unabhän-
gig von der Kreiselegge dem Boden anpassen kann.

10

11

12

1 2

Beim “Vorholen” bzw. Ausheben der Kom-
bination darauf achten, daß am Schlep-
per nichts anstößt – z.B. an ausgestellter
Heckscheibe!

6

1

5
2

3

4

1
2

3
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Drill-Lift-Hubbegrenzung: sie erleichtert die Be-
dienung, wenn ein zapfwellengetriebenes An-
baugerät nur begrenzt angehoben werden darf.

Die Kette bei (13/1) entsprechend anbringen.

Um das Anbaugerät – nach Abnahme der Gelenk-
welle – ganz “vorzuholen”, die Kette aushängen.

15

1

13

1

1

14

16 17

1

Bodenleitbleche (14/1)

Sie leiten Boden nach “innen” und schließen die
“Lücke” zwischen Seitenblech und Packerwalze –
besonders wirksam bei Zahn-Packerwalze zur Ver-
meidung von Wallbildung auf leichten Böden.

Prallblech (15/1)

Mit den Spindeln (15/2) die “Höhe” einstellen; nicht
zu tief stellen – keinen Boden “vorherschieben”.
Auf steinigem Boden das Prallblech hochstellen!

Spurlockerer

Auf Spurweite und Tiefe einstellen – nicht zu tief
stellen.

Starre bzw. gefederte Lockerer mit Schmalscharen
oder Gänsefußscharen.
Überlastsicherung an starren Lockerern (16/1)
–  Splint 8 x 50 mm.

“Ramat”: Tiefe mit Schrauben (17/1) einstellen – in
Ansenkung fassen lassen, Schraube kontern.

2

1
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Transportstellung

Schlepper-Unterlenker seitlich fest stellen.
“Drill-Lift-Gestänge” mit Kette sichern (12/1); Absperr-
hahn schließen (am Schlauchende).
Beleuchtungseinheit mit Warntafeln anbringen (18/1
= Zusatzausrüstung).
Überbreite Geräte auf geeignetem Langfahrwagen
transportieren.

Bei CKE 300 für Transportbreite 3m beide Seiten-
bleche nach innen umlegen.
Dazu Mutter der Schraube (19/3) abschrauben,
dann - mit möglichst langem 17er Ringschlüssel am
Schraubenkopf (19/2) rechtsrum spannen, um
Schraube (19/3) zu entfernen.
Hebel (19/4) schwenken und in gestreckter Lage die
Feder aushängen (ganz abnehmen).
Seitenblech (19/1) umlegen.
Arbeitsstellung: Ablauf umgekehrt. Schraube (19/3)
anziehen, Mutter (19/2) nicht ganz fest.

Transporthinweise Seite 13 beachten!

Kreiselegge abstellen

Nach dem Einsatz die Kreiselegge reinigen und
Geräteunterseite, Messer und Packerwalze mit
Korrosionsschutzmittel konservieren.

Auf Stütze (20/1) abstellen; auf sicheren Stand ach-
ten!
Gelenkwelle in Halter legen (20/2).

Ein im “Drill-Lift” angebautes Gerät absenken, Absperr-
hahn schließen, Hydraulik-Kupplungsstecker vor
Schmutz schützen.

18

1

20

2

1

3

2
4

1

19



11

Wartung

Bei Arbeiten am angebauten Gerät Zapfwelle ausschal-
ten, Motor abstellen und Zündschlüssel abziehen!
Nicht am ausgehobenen Gerät arbeiten! – angehobe-
ne Geräte gegen unbeabsichtigtes Senken zusätz-
lich sicher abstützen!
Beim Montieren an Arbeitswerkzeugen mit Schnei-
den geeignetes Werkzeug und Handschuhe benut-
zen.
Vor Arbeiten an der Hydraulikanlage (“Drill-Lift”) die
Geräte ganz absenken und Anlage drucklos machen!
Öle ordnungsgemäß entsorgen (- auf Mineralölbasis)!

Nach Ersteinsatz (ca. 8 h) alle Schrauben nachzie-
hen, danach regelmäßig auf festen Sitz kontrollieren
– Drehmomentschlüssel benutzen!

Turmbefestigung: (21/1;  M 20x1,5)  –  mit 650 Nm,
                          (21/2;  M 12 - 12.9)  –  mit 145 Nm,
Deckelverschraubung: (21/3;  M 12 - 10.9) – 120 Nm.

Täglich den Ölstand im Getriebe kontrollieren.

Wechselgetriebe: Zur Kontrolle den Meßstab (22/1)
bis zum Gewinde einführen – nicht hineindrehen.

Schaltgetriebe: Ölstandskontrollschraube heraus-
schrauben, Öl muß bis zum Gewinde stehen.

Täglich Ölstand im Stirnradkasten prüfen – am Schau-
glas (25/2; Ölmenge siehe Ölwechsel).

Lagerungen mit Schmiernippel regelmäßig schmieren;
täglich: Packerwalzenlagerungen, am “Drill-Lift”-Drei-
punktgestänge und Gelenkwelle (auch Schiebeprofile).

Gelenkstellen ölen, Spindeln gängig halten.
Lackschäden ausbessern.

Gelenkwellen-Überlastkupplung überprüfen; Reib-
kupplung nach längerer Stillstandszeit “lüften”.

Beim Reinigen mit Wasserstrahl (besonders Hoch-
druck) nicht direkt ”auf Lagerungen” halten.

Hydraulik-Schlauchleitung (Drill-Lift) regelmäßig kon-
trollieren und bei Beschädigung bzw. Versprödung
austauschen (Ersatzteilliste). Schlauchleitungen un-
terliegen einer natürlichen Alterung, die Verwen-
dungsdauer sollte 5-6 Jahre nicht überschreiten.

Zahn-Packerwalze: regelmäßig die Abstreifer nach-
stellen. Die Abstreifer bis an die Walze vorschieben
– leicht anliegen lassen. Beim Anziehen der Mutter
darauf achten, daß der Abstreifer mit ganzer Breite
anliegt.
Hartbeschichtete Abstreifer (24/1) mit der Beschich-
tung nach oben – zur Walze hin – montieren; Ab-
stand zur Walze ca. 2 mm.
Die Zahn-Packerwalze hält sich leicht sauber, wenn
sie nach jedem Einsatz gereinigt und vor Korrosion
geschützt wird. Erde nicht erst antrocknen lassen.

22 23

21

1

24

1 2
3

1

1

2
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Ölwechsel

Erster Ölwechsel im Ölbadgetriebe nach ca. 50 Ein-
satzstunden; danach alle 500 Stunden bzw. alle 2 Jah-
re wechseln – Öl warm ablassen, Gerät etwas neigen –
Ölablaßschraube (22/2)

Öl einfüllen durch Entlüftungsschraube (8/4), (9/5)

Stirnradkasten: die Stirnräder laufen im Ölbad.
(Olsorte siehe Tabelle)
Nach den ersten 50 Einsatzstunden - danach jährlich-
beidseitig die Magnetschrauben ((25/1) herausschrau-
ben und reinigen. (Gerät jeweils gegenläufig schräg
stellen, damit kein Öl ausläuft).
Erster Ölwechsel nach ca. 500 h, danach alle 1000 h
oder alle 3 Jahre wechseln.
Öl warm ablassen. Restloses Entleeren seitlich geneigt.
Zum Kippen Gerät sicher einhängen. (Tragkraft der Hilfs-
mittel beachten!)

Schmierstoffe und Füllmengen

Messerwechsel

Abgenutzte Messer rechtzeitig erneuern.

Die Kreiselmesser so montieren, daß sie schleppend
in Drehrichtung stehen (27 = Draufsicht).

rechtsdrehende Kreisel  –  2 rechte Messer ("R")
linksdrehende Kreisel    –  2 linke Messer (“L”)

Linke Messer sind durch ein zusätzlich eingeschla-
genes “L” gekennzeichnet.

Zur Messerbefestigung nur Originalteile verwenden.
Haltebolzen 8435.09.01 (26/1) und selbstsichernde
Hutmuttern  8435.00.51 (26/2)
Anzugsdrehmoment ca. 50 - 70 Nm

Auf verschleißstarken Böden Kreiselmesser mit
RABID-Hartbeschichtung verwenden – bedeutend
längere Lebensdauer. (2- bis 3-fach)

2827

1

2

25

26

Hypoid-Getriebeöl SAE 90 
(API-GL-5 / MIL-L-2105 D)

Getriebeöl
Stirnrad-
kasten

Wechsel-
getriebe

Schalt-
getriebe

CKE 300 12 l 7 l 6,5 l
CKE 400 16 l 7 l 6,5 l

1

2
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Achtung / Transport

Die Kreiselegge (bzw. Gerätekombination) auf Trans-
porteignung überprüfen.
Mitfahren auf dem Gerät und der Aufenthalt im Ge-
fahrenbereich sind verboten.
Die Transportgeschwindigkeit den Straßen- und
Wegeverhältnissen anpassen.
Vorsicht in Kurven: Anbaugeräte schwenken aus!
Die Bestimmungen der Straßenverkehrszulassungs-
ordnung (StVZO) sind zu beachten. Nach den Vor-
schriften der StVZO ist der Benutzer für die verkehrs-
sichere Zusammenstellung von Schlepper und Ge-
rät bei Fahrten auf öffentlichen Straßen und Wegen
verantwortlich.
Durch Anbaugeräte dürfen die zulässigen Achslasten,
das zulässige Gesamtgewicht und die Reifen-Trag-
fähigkeit (abhängig von Geschwindigkeit und Luft-
druck) nicht überschritten werden. Die Vorderachs-
belastung muß zur Lenksicherheit mindestens 20 %
des Fahrzeugleergewichts betragen.
Die höchstzulässige Transportbreite beträgt 3 m. Bei
überbreiten Geräten muß eine Ausnahmegenehmi-
gung vorliegen.
Bei Frontanbau sollte der Abstand zwischen Vorder-
ende/Gerät und Lenkradmitte/Schlepper nicht mehr
als 3,5 m betragen; wird dieses “Vorbaumaß” über-
schritten, müssen vom Betreiber geeignete betriebli-
che Maßnahmen ergriffen werden, damit die an Hof-
ausfahrten, Straßeneinmündungen und Kreuzungen
auftretenden Sichtfeldeinschränkungen ausgeglichen
werden. Dies kann z.B. dadurch geschehen, daß eine
Begleitperson dem Fahrzeugführer die für das sichere
Führen erforderlichen Hinweise gibt.
Am Umriß der Geräte dürfen keine Teile so heraus-
ragen, daß sie den Verkehr mehr als unvermeidbar
gefährden (§ 32 StVZO). Läßt sich das Hinausragen
der Teile nicht vermeiden, sind sie abzudecken und
kenntlich zu machen.
Sicherungsmittel sind auch zur Kenntlichmachung der
Geräte-Außenkonturen sowie zur rückwärtigen Siche-
rung erforderlich – z.B. rot/weiß gestreifte Warnta-
feln 423 x 423 mm (DIN 11030).
Beleuchtungseinrichtungen sind notwendig, wenn
Anbaugeräte Schlepperleuchten verdecken oder
wetterbedingte Sichtverhältnisse es erfordern: z.B.
nach vorn und hinten, wenn das Anbaugerät seitlich
mehr als 40 cm über die Beleuchtungseinrichtung des
Schleppers hinausragt oder zur rückwärtigen Siche-
rung bei mehr als 1 m Abstand zwischen Schlepper-
schlußleuchten und Geräteende.
Wird bei Frontanbau ein zusätzliches Scheinwerfer-
paar notwendig (wobei nur 1 Scheinwerferpaar ein-
geschaltet sein darf), ist eine Ausnahmegenehmigung
erforderlich.
Eine Beleuchtungseinrichtung – mit Warntafeln – ist
auch nachträglich von “RABE” zu beziehen.

























 – Gelenkwelle
No. 101-7-98 D

Fig.1

Die Überlastkupplung geräteseitig anbringen – regelmäßig auf festen Sitz kontrollieren,
... beim QC-Klemmkeilverschluß die Schraube A (Fig.3) mit  50 Nm  anziehen,
... beim CC-Klemmkonusverschluß den Klemmkonus B (Fig.4) mit  100 Nm  anziehen.

Nur mit vollständig geschütztem Antrieb arbeiten!

Gelenk-
welle Kreiselegge

Max. übertragbare
Leistung: kW (PS)

Mindestüber-
lappung der

Zapfwelle U/min Schiebeprofile
Typ Typ 540 1000 (Maß X, Fig.1)

2500 MKE/E
PKE 250, 300

80
(109)

123
(167) 20 cm

2600
PKE 400, 450
VKE 300–450
HKE 400–600

- 189
(257) 20 cm

Tab.1

(Walterscheid-Bedienungsanleitung beachten!).

Die Gelenkwelle nur für den bestimmungsgemäßen Einsatz benutzen. Gelenkwelle und Überlast-
kupplung sind geräte- und leistungsabhängig festgelegt; sie dürfen nicht durch andere Ausführun-
gen ersetzt werden.

Die maximal übertragbare Leistung der Gelenkwelle bei 540er bzw. 1000er Zapfwelle beachten –
siehe Tab.1.

Größtmögliche Überlappung der Schiebeprofile anstreben. In Arbeitsstellung ist die in Tab.1 angege-
bene Mindestüberlappung unbedingt erforderlich.
Bei der Längenanpassung der Gelenkwelle ist zu berücksichtigen, daß dieses Mindestmaß auch bei
größter Arbeitstiefe eingehalten wird – “Gerät tiefer als Schlepper”.

Wird beim Gelenkwellentyp „2600“ bei schlepperseitig ungünstigen Anbauverhältnissen die Mindest-
überlappung von 20 cm nicht erreicht, muß eine Spezial-Gelenkwelle mit Nabenprofil eingesetzt
werden (zu beziehen gegen Mehrpreis).

Gelenkwelle regelmäßig schmieren!
→ alle  8  Betriebsstunden.
∗  im Winterbetrieb Schutzrohre fetten,
      um ein Festfrieren zu verhindern.

Nockenschaltkupplung (ohne Abb.)

Bei automatischer Überlast-Abschaltkupplung (Nockenschaltkupplung) nur 1000er Zapfwelle ver-
wenden.
Nach einem Ansprechen der Kupplung folgendermaßen vorgehen:
Zapfwelle ausschalten, Gerät anheben und Störursache beseitigen.
Motor-Drehzahl auf Standgas, Zapfwelle einschalten und erst dann Gas geben, wenn die Überlast-
kupplung automatisch eingerastet hat.

Fig.2



Reibkupplung

Reibkupplungen sind entsprechend der Schlepperleistung und Zapfwellendrehzahl einzustellen.
Das Drehmoment so einstellen, daß bei normalen Arbeitsbedingungen die Kupplung handwarm wird.
Überhitzungen sind zu vermeiden.
Die Reibkupplung wird mit dem in Tab.2  angegebenen Drehmoment (Nm) für 1000er Zapfwelle
geliefert.

Gelenk-
welle
Typ

Dreh-
moment

Nm

Mutter (E)
Umdre-
hungen

2500 1500 2,5
2600 2100 -

Beim Gelenkwellentyp 2500 ist das Drehmoment mit den Muttern E
(Fig.3) zu verändern. Die in der Tabelle angegebenen Mutter-Umdre-
hungen ergeben ca. das “gelieferte“ Drehmoment  (Muttern E hand-
fest anziehen, daß die Federn D spielfrei eingespannt sind. Ab dann
zählen die angegebenen Mutter-Umdrehungen. Federn alle gleich vor-
spannen).

Beim Gelenkwellentyp 2600 ist das Drehmoment durch Umdrehen des Einstellringes und durch zwei
verschiedene Aufnahmepositionen  4-fach  zu verändern (Fig.4).
Der Einstellring kann nur demontiert werden, wenn er durch Anziehen der Muttern F entlastet ist
(beim Einsetzen des Ringes auf festen Sitz achten; danach die Muttern bis Gewindeauslauf zurück-
drehen)

Vor dem Ersteinsatz und nach längerer Einsatzpause die Reibkupplung lüften, damit eventuell fest-
sitzende Reibscheiben frei werden und somit die Funktionssicherheit gewährleistet ist:
Typ 2500: Federn D (Fig.3) ganz entspannen (zuvor Federlänge – Maß L – genau messen oder
Mutter-Umdrehungen merken).
Kupplung durchdrehen (bei abgesenktem Gerät Gelenkwelle kurz laufen lassen).
Danach die Federn wie zuvor spannen.

Typ 2600: Muttern F (Fig.4) anziehen, um die Reibscheiben zu entlasten.
Kupplung durchdrehen – dann Muttern bis Gewindeauslauf zurückdrehen.

AL

DE

B

F

Fig.3

Tab.2

Fig.4










